
•FERNWÄRME IST KEIN ALLHEILMITTEL
Aus der Praxis eines Sachverständigen und Gutachters

• Dipl. Ingenieur, Dipl. Kaufmann, Dipl. Volkswirt

• 1. Arbeitsstelle in Velbert, Hertie Konzern, halbtags wg. Promotion

• Selbständig, Energieberatung, Müllheim Schule – 50.000 DM 

• Monopolzeit der EVU – vertraglich wenig Möglichkeiten, aber technisch.

• Max.-Anlagen, KWK (Kliniken, Edeka, Netzwerk-Zusammenlegung, EVG, 

Beleuchtung, Wä-Rückgewinnung
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Fernwärme  Klinik

• vertragliche Wärmeleistung: 1.040 kW

• Bezogene Höchstleistung: ca. 715 kW

in einer Universitätsstadt an der Ostsee
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Klinik am Hochrhein
• vertraglich gelieferte Wärmeleistung:        

1.300 kW

• Bezogene Höchstleistung: ca. 800 kW

• Letzte, vertragliche Wärmeleistung: 500kW

19.1.2009 

 

Tel. mit Herrn  

 

 

65 Betten in der Klinik 

70 Betten im Altenpflegeheim 

 

 

Schwimmbad: 136 m³ = Thermalwasserzulauf mit 21 °C muß auf 34°C erwärmt      

    werden (∆T = 13°C) 

 

Thermalwasser-Quellschüttung = 0,9 L/sec = 54 L/Min = 3.240 L/h = 77.760 L/d =  

     2.332.800 L/Mo = 27.993.600 L/a 

 

Badebecken-Wasseraustausch innerhalb von 2d (136 m³) 

 

Morgends 3,5 m³ WW-Bedarf 65°C wegen Legionellen-Vorsorge – könnte aber auch in 

die nächtliche Schwachlastzeit verlegt werden. 

Brauchwasserbezug – kalt ca. 10°C – 15°C 

 

Boiler:  3 x 1.000 L incl. Küche 

  1 x 1.500 L für Physiotherapie 

  1 x 1.000 L im Ostbau, betreutes Wohnen 

  1 x 1.000 L Südbau 

  _______________________________________   

 

  ∑   6.500 Liter  Boilervolumen (kWh=
6.500 l x 50

860 𝑥  1
 = 378 kWh) 

 

Bisheriger Jahres-Fernwärmebedarf = ca. 1.100.000 kWh =  1.100 MWh = 1,1 GWh 

 

 

Weitere Prüfung:  21°C Thermalwasserüberschuß für Wä-Pumpeneinsatz 

   Ebenso das abgebadete 34°C Wasser für Wä-Pumpeneinsatz 

 

kWh =
𝐋 𝐱 ∆𝐓

𝟖𝟔𝟎 𝐱 𝛈
 = 

𝟐.𝟑𝟑𝟐.𝟖𝟎𝟎
𝐥

𝐌𝐨
𝐱 𝟏𝟎°𝐂

𝟖𝟔𝟎 𝐱 𝟏
 = 27.125 kWh/Mo x 12 Mo/a = 325.500 kWh/a 

 

   ∆ 20 °C     = 54.250 kWh/Mo x 12 Mo/a = 651.000 kWh/a 

 

Angenommener Wä-pumpenfaktor 4,5 = ca. 145.000 kWh-el x ca. 0,15 €/kWh = 21.750 €/a 
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Termin am 30.1.2009 mit Herrn in Freiburg 

 

 

1) Tarifblatt ab 1.1.1983 

 

2) Fernwärme-Versorgungsvertrag vom 9.7.1989, 1.300 kW = falsch!! 2 Heizkessel 

 

3) Stadtwerke-Schreiben vom 7.12.2006  mit Leistungswerten erstmals 990 kW 

genannt, aber 1.300 kW weiterhin berechnet 

 

4) Stadtwerke-Schreiben vom 27.11.2007, wieder 990 kW erwähnt, aber 1.300 kW 

weiterhin berechnet, hier sogar genannt: vertragliche Höchstleistung 990 kW!!! 

Aber auch die 990 kW sind noch zu hoch! 

 

5) Unser Schreiben vom 18.12.2008 an die Stadtwerke (Reklamation) 

 

6) Stadtwerke-Antwortschreiben vom 12.1.2009 

 

7) Neuer Entwurf von uns an die Stadtwerke 

 

8) Kostendifferenz, wenn anstatt 1.300 kW nur 800 kW berechnet worden wären 

1999 => 2008 = brutto 74.711,59 € 

1998 => 2008 = brutto 78.365, 24 € 

1999  -  2007 = 10 a  ( 2008 im Dez. die vertragliche Abrechnung schon 

reklamiert), vgl. auch unser Schreiben vom 18.12.2008 an die Stadtwerke 

 

9) Kontrollablesungen des hauseigenen Personals (Herr ) am 8. + 9.1.2009 

Stundenmaximalwert = 535 kW 

 

10) Benutzungsdauerbestimmung aus Meßblatt der Stadtwerke 

 

11) Tiefstemperaturen 1998  -  2008 

 

12) Verbräuche, Kosten, Preise und deren Entwicklung 1999  =>  2009 

 

13) Allgemeines: - Preisblatt vom 26.4.1088 

 

- Nutzungsentgelt, Spitzenlasterzeugung, Statdwerke Schreiben 

vom 10.8.1988 

- Guthabensaldo DM 25.696,49 im Schreiben der Stadtwerke 

vom 12.6.1989 

 

- Preisblatt für 2009 

Unsere erste Analysetabelle für 2007 für die Besprechung  
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Kostenanteil Leistungspreis 

Leistung

Arbeit

1999

11 %

Leistung

Arbeit

2009

27 %

Berechnungsbasis: Arbeit 1.209.230 kWh (Durchschnitt über 10 Jahr)

Leistung

Arbeit

1999

7 %

Leistung

Arbeit

2009

19 %

bei 800 kW bei 500 kW

Vertragliche Leistung 500 kW
Vgl. Schreiben der Stadtwerke vom 29. Sept. 2009

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Leistungspreis €/kW 6,14 €/kW 6,14 €/kW 6,14 €/kW 6,14 €/kW 6,14 €/kW 6,23 €/kW 13,64 €/kW 25,- €/kW 25,- €/kW 25,- €/kW 33,15 €/kW

Preissteigerung 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 101,5% 222,1% 407,2% 407,2% 407,2% 539,9%

Leistungskosten €/a 7.982,29 € 7.982,29 € 7.982,29 € 7.980,- € 7.980,- € 8.104,98 € 17.727,- € 32.500,- € 32.500,- € 32.500,- € 43.095,- €

bei 1.300 kW seit 1989

Leistungskosten €/a 4.912,- € 4.912,- € 4.912,- € 4.912,- € 4.912,- € 4.984,- € 10.912,- € 20.000,- € 20.000,- € 20.000,- € 26.520,- €

bei 800 kW

Arbeitspreis Ct/kWh 3,23 Ct/kWh 3,23 Ct/kWh 3,23 Ct/kWh 3,23 Ct/kWh 3,23 Ct/kWh 3,35 Ct/kWh 3,50 Ct/kWh 3,99 Ct/kWh 4,75 Ct/kWh 4,75 Ct/kWh 5,79 Ct/kWh

Preissteigerung 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 103,8% 108,3% 123,5% 147,0% 147,0% 179,2%

Durchschnittspreis Ct/kWh 3,85 Ct/kWh 3,88 Ct/kWh 3,86 Ct/kWh 3,92 Ct/kWh 3,89 Ct/kWh 4,03 Ct/kWh 4,97 Ct/kWh 6,68 Ct/kWh 7,76 Ct/kWh 7,74 Ct/kWh

Verbrauchskosten Arbeit €/a 43.099,94 € 40.954,32 € 42.485,98 € 38.411,16 € 39.945,41 € 41.125,01 € 42.637,- € 48.458,55 € 51.556,50 € 47.789,75 €

Verbrauch kWh/a
1.333.800 

kWh
1.267.400 

kWh
1.314.800 

kWh
1.189.200 

kWh
1.236.700 

kWh
1.226.200 

kWh
1.218.200 

kWh
1.214.500 

kWh
1.085.400 

kWh
1.006.100 

kWh

Temperatur

Tiefstwerte °C -14,0°C -13,3°C -15,7°C -10,6°C -12,7°C -10,4°C -15,5°C -11,6°C -8,3°C -6,3°C

Benutzungsdauer h

bei 1.300 kW 1.026 975 1.011 915 951 943 937 934 835 774

bei 800 kW 1.667 1.584 1.644 1.487 1.546 1.533 1.523 1.518 1.357 1.258

alle Preise + Kosten ohne Mwst.
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Klinik am Hochrhein
Energiewirtschaftliche Einsparungen (netto ohne Mwst.)

Jahr Einsparungen (netto)

Strom Fernwärme

2007 7.750,00 € 

2008 7.750,00 €

2009 1.591,30 € 11.311,87 €

2010 10.223,79 € 18.998,20 €

2011 10.466.53 € 18.998,20 €

2012 10.050,56 € 34.838,20 €

2013 2.976,45 € 19.199,50 €

GESAMT 35.308,63 € 118.845,97 €

Einsparung gesamt netto = 154.154,60 €

Rückvergütung
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Sparkasse im 
Markgräflerland
• Gasversorgung

• Entscheidung über Umstellung auf Fernwärme 
aus Waldhackschnitzel
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Begutachtung der Wirtschaftlichkeit des Angebotes der HWM 

(Holzwärme) für das Objekt Sparkasse  

 

 

Sehr geehrter Herr, 

 

bezugnehmend auf das schriftliche Angebot der HWM, dessen Nachtrag und das 

Gespräch mit den Herren und Schiwek in dem Sparkassengebäude, stellen wir 

Ihnen im folgenden die Energiepreiskomponenten der HWM und Erdgas 

gegenüber: 

 

HWM 

 

Baukostenzuschuß (einmalig)     € 40.000,-- 

 

Wärmebedarf/a       640.000 kWh 

 

Vertragslaufzeit       10 Jahre 

 

Kündigung          9 Monate vor Ablauf 

 

Preis         4,33 Ct/kWh 

 

Grundpreis   883,35 €/Mo x 12 Mo/a  =   €/a 10.600,20 

Daraus ergibt sich aktuell folgender  spezifischer Wärmepreis: 

 

640.000 kWh/a x 0,0433 €/kWh  =  27.712,00  €/a 

 

Grundpreis pro Jahr   10.600,20 €/a 

              ___________  

 

             38.312,20 €/a   =   5,986 Ct/kWh  +  Mwst. 

 

                =   7,124 Ct/kWh  incl. Mwst. 

 

Ohne Berücksichtigung, dass dazu noch ein einmaliger Baukostenzuschuß von 

mindestens € 40.000,--  kommt. 

 

 

-------------------------------------------------------------------------------------------------  

 

 

Gaslieferant Erdgasabrechnung 1.9.2006 bis 30.9.2007 

 

 

Preis   5,4638 Ct/kWh-Ho x 640.000 kWh  =     34.968,32 €/a 

 

-------------------------------------------------------------------------------------------------   

 

5,4638 Ct/kWh-Ho x 1,11 = 6,0648 Ct/kWh-Hu x 640.000 kWh = 38.814,72 €/a 

 

Grundpreis  40,90 €/Mo. x 12 Mo/a            = 490,80 €/a 

             ____________  

 

               39.305,52 €/a 

 

        

                  =  6,1414 Ct/kWh-Hu 

 

Bei einem angenommenen Kesselwirkungsgrad von =0,85 beträgt der 

vergleichbare spezifische Wärmepreis                      =  7,2251 Ct/kW 
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Weiterhin sollte ins Bewußtsein gerufen werden, welche Kosten der HWM bei 

der Wärmebereitstellung entstehen: 

 

Waldhackschnitzel-lufttrocken (W50) Restfeuchte 30% - 50 % ca. 35,-- €/t 

 

4,5 kWh/kg  =  4.500 kWh/t 

 

Kesselwirkungsgrad angenommen = 0,8  =  4.500 kWh/t x 0,8 = 3.600 kWh/t 

im Heizkesselwasser. 

 

35,-- €/t : 4.500 kWh/t  =  0,00777 €/kWh = ca. 0,8   Ct/kWh 

 

35,-- €/t : 3.600 kWh/t  =  0,0097   €/kWh = ca. 0,97 Ct/kWh 

 

 

Der HWM entstehen für die netto Wärmeerzeugung somit weniger als 1 

Ct/kWh. 

 

Ohne den einmaligen Baukostenzuschuß von € 40.000,-- der von der Sparkasse 

auch noch zu tragen wäre, ergibt sich aus dem Verhältnis der netto-

Gestehungskosten zum Wärmeenergie Verkaufspreis auch ohne Mwst.  5,986 

Ct/kWh :  0,97 Ct/kWh = Faktor 6,17. 

 

Somit werden seitens der HWM für den Betrieb, Bereitstellung, Abschreibung, 

Unterhalt, Reparatur, Kapitaldienst und unternehmerischen Gewinn etc. 

rechnerisch 517 % veranschlagt. 

Inwieweit eine solche Kalkulation berechtigt ist, lässt sich ohne detaillierte 

Unterlagen nicht bewerten. 

Weiterhin anstehende Untersuchungsziele sind, dass eine Kraft-Wärme-

Kopplungs (KWK) – Anlage auf seine Wirtschaftlichkeit hin bewertet wird. 

  

Eine solche Anlage hat - neben den staatlichen Begünstigungen - folgende 

Vorteile: 

• Rückvergütung der im Erdgaspreis enthaltenen Mineralölsteuer  

• bei selbsterzeugten Strom keine Stromsteuer  

• KWKG- und EEG-Abgaben entfallen  

• keine Mwst. außer der bereits im Erdgas als Primärenergie enthaltenen 

Steuer. 

 

Die daran geknüpfte Voraussetzung seitens der zuständigen Kontrollbehörde, 

dem HZA (Hauptzollamt), ist, dass ein Nutzungsgrad von 70 % oder mehr 

erreicht wird. 

Die Betriebszeiten sind für den Winter vorgesehen, wobei sowohl die 

Motorwärme als auch die Abgaswärme für die Gebäudeheizung verwendet wird 

und der selbsterzeugte Strom in die eigene Hauptverteilung eingespeist wird. 

Bei Kältebedarf für die Gebäudeklimatisierung kann diese Anlage allerdings nur 

betrieben werden, wenn eine Absorbtionskälteanlage verfügbar ist, die von der 

KWK-Anlagen-Abwärme gespeist wird. 

 

Bei Fragen sind wir gerne für Sie da. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

INGENIEURBÜRO DR. SCHIWEK 
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Nahwärmeversorgung Sparkasse 

Objekt Heizlast

Brutto 

Grundriss-

flächen, 

oberirdisch

Energiebedarf                  

Qe AP GP

Kosten Arbeit 

netto nach Qh

Haus A 27,5 kW 1.534,73 m² 52,2 kWh/m²/a 80.113 kWh 6,30 Ct/kWh 1.028,88 €/a (37,41 €/kw/a) 5.047,11 €/a

Haus B 28,5 kW 1.534,73 m² 52,9 kWh/m²/a 81.187 kWh 6,30 Ct/kWh 1.066,30 €/a (37,41 €/kw/a) 5.114,79 €/a

Haus C 28,5 kW 1.534,73 m² 53,5 kWh/m²/a 82.108 kWh 6,30 Ct/kWh 1.066,30 €/a (37,41 €/kw/a) 5.172,81 €/a

Haus D 25,0 kW 1.127,22 m² 56,0 kWh/m²/a 63.124 kWh 6,30 Ct/kWh 935,35 €/a (37,41 €/kw/a) 3.976,83 €/a

Haus E 31,0 kW 1.265,84 m² 56,1 kWh/m²/a 71.014 kWh 6,30 Ct/kWh 1.159,83 €/a (37,41 €/kw/a) 4.473,86 €/a

Haus F 150,0 kW 2.596,19 m² 54,1 kWh/m²/a 140.558 kWh 6,30 Ct/kWh 5.612,10 €/a (37,41 €/kw/a) 8.855,14 €/a

Haus G 60,0 kW 1.330,00 m² 54,1 kWh/m²/a 72.006 kWh 6,30 Ct/kWh 2.244,84 €/a (37,41 €/kw/a) 4.536,39 €/a

Haus H 60,0 kW 616,00 m² 54,1 kWh/m²/a 33.350 kWh 6,30 Ct/kWh 2.857,20 €/a (47,62 €/kw/a) 2.101,07 €/a

410,5 kW 11.539,44 m² 623.460 kWh 15.970,80 €/a (38,91 €/kw/a) 39.278,00 €/a

Kosten netto (Arbeit und Grundpreis): 55.248,80 €     

Druchschnittspreis netto nach Qe (623460 kWh): 0,0886 €/kWh

Benutzungsstunden: 1.519 h/a

Nahwärmeversorgung Sparkasse

Objekt Heizlast

Brutto 

Grundriss-

flächen, 

oberirdisch

Heizwärme-    

bedarf                     

Qh AP GP

Kosten Arbeit 

netto nach Qh

Haus A 27,5 kW 1.534,73 m² 25,0 kWh/m²/a 38.368 kWh 6,30 Ct/kWh 1.028,88 €/a (37,41 €/kw/a) 2.417,20 €/a

Haus B 28,5 kW 1.534,73 m² 25,7 kWh/m²/a 39.443 kWh 6,30 Ct/kWh 1.066,30 €/a (37,41 €/kw/a) 2.484,88 €/a

Haus C 28,5 kW 1.534,73 m² 26,2 kWh/m²/a 40.210 kWh 6,30 Ct/kWh 1.066,30 €/a (37,41 €/kw/a) 2.533,23 €/a

Haus D 25,0 kW 1.127,22 m² 27,9 kWh/m²/a 31.449 kWh 6,30 Ct/kWh 935,35 €/a (37,41 €/kw/a) 1.981,31 €/a

Haus E 31,0 kW 1.265,84 m² 28,0 kWh/m²/a 35.444 kWh 6,30 Ct/kWh 1.159,83 €/a (37,41 €/kw/a) 2.232,94 €/a

Haus F 150,0 kW 2.596,19 m² 26,6 kWh/m²/a 68.955 kWh 6,30 Ct/kWh 5.612,10 €/a (37,41 €/kw/a) 4.344,15 €/a

Haus G 60,0 kW 1.330,00 m² 26,6 kWh/m²/a 35.325 kWh 6,30 Ct/kWh 2.244,84 €/a (37,41 €/kw/a) 2.225,46 €/a

Haus H 60,0 kW 616,00 m² 26,6 kWh/m²/a 16.361 kWh 6,30 Ct/kWh 2.857,20 €/a (47,62 €/kw/a) 1.030,74 €/a

410,5 kW 11.539,44 m² 305.554 kWh 15.970,80 €/a (38,91 €/kw/a) 19.249,92 €/a

Kosten netto (Arbeit und Grundpreis): 35.220,72 €     

Druchschnittspreis netto nach Qh (305554 kWh): 0,1153 €/kWh

Benutzungsstunden: 744 h/a
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WG 35 gesamt 75,19 €/t 24,29 €/MWh -12,43 %

WG 35 Norden* 70,42 €/t 22,75 €/MWh -15,44 %

WG 35 Süden** 76,43 €/t 24,69 €/MWh -12,02 %

WG 20 gesamt 118,18 €/t 29,81 €/MWh -8,56 %

WG 20 Norden* 138,06 €/t 34,82 €/MWh 8,13 %

WG 20 Süden** 113,44 €/t 28,61 €/MWh -12,70 %

WG 35: Lieferung von 80 Schüttraummetern mit einem Wassergehalt (WG) von 35 %

WG 20: Lieferung von 30 Schüttraummetern mit einem Wassergehalt (WG) von 20 %

*Norden: Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,

Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Thüringen

**Süden: Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland
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Mehrfamilien-Mietshaus
• Gasversorgung

• Gas oder Fernwärme

in Donaueschingen

Nahwärme 

 

Pmax = 200 kW Leitungsauslegung 

Pmax WT = 150 kW 
 

   100 kW => x 35,14 €/kw/a = 3.514,- €/a 

* 150 kW => x 31,62 €/kW/a = 4.743,- €/a 
 

300.000 kWh-Hu x 0,0643 €/kWh =>  19.290,- €/a netto 

              P150 =     4.743,- €/a netto 

                        24.033,- €/a netto 

      150 kW (340,70 €/a) Service/a       + 256,28 €/a netto 

    24.289,28 €/a netto 
 

24.289,28 €/a : 300.000 kWh => 8,096 Ct/kWh-Hu 

              8,1 Ct/kWh-Ho 

 

Einmalige Investition ca. 4.950,- € 

Vertragslaufzeit: 10 Jahre 

Mietzins: 15,34 €/a (für Raumnutzung der Übergabestation) 
 

Preisänderungsklausel 
 

Regenerativer Anteil ✓ 

Gas 

 

Heizung 438.178 kWh-Ho/a : 1,11 => 394.755 kWh-Hu 

 

300.000 kWh-Hu/a 

330.000 kWh-Ho/a x ca. 3,5 Ct/kWh-Ho = 11.550,- €/a netto 

 

Δ 12.739 €/a 

 

Angebot netto 39.437 € : 12.739 € = 3,1 a Amortisation 

 

+ regenerativer Anteil von 15%  gemäß Anforderung  

erneuerbares Wärmegesetz 

 

oder Energieeinsparfahrplan ≙ 5% Nachlaß auf 10% Biogasanteil 
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Gutleutmatten, Freiburg 
• Zwangsanschluss Fernwärme

• Vorgang aus Medien bekannt

Quelle: Allianz Freie Wärme

• Solarthermie in 3 Sommermonaten + FW aus einer bestehenden KWK-Anlage bei einer unweit befindlichen 

Schule

• Vergleich mit anderen Baugebieten (Vauban u. Rieselfeld) – Alter Güterbahnhof => Urbana 1.800 - 2.400 

Vollbenutzungsstunden

• Vor-Gutachten, Energiedichte zu gering -> gegenläufig hierzu steht die Rentabilität dezentraler Anlagen, da 

diese weniger Übertragungs- und Netzverluste haben.

• Solarthermie / Hybridkollektoren

• Gefälligkeitsgutachten

• Solaranlage völlig überdimensioniert

Gutleutmatten
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LG-Mainz - Fall Haßloch
• FW-Zwangsanschluss für Neubaugebiet

• Rechtsstreit aus der Preisfindung
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Wohnungseigentümergemeinschaft, Zwangsanschluß, überhöhte Preise, unangemessene Kostenzuordnung,

Maschinenhaus (KWK) zu groß, Gelände zu groß, Geländepflege und Pacht zu teuer

Kleines Netz, geringe Energiedichte

Verbraucherschutz=> FW-Lieferungen keine Transparenz weder zur Preisbildung (Struktur + Preishöhe) noch 

ökologisch

Selbstkostenermittlung kann willkürlich sein

Betriebskosten direkt und indirekt Pacht als betriebsnotwendig???

Energiekosten, Wartungs- + Instandhaltungskosten

Abwanderung vom Versorger wäre vorprogrammiert, wenn kein Anschlußzwang bestände!!!

Haßloch
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Neuhausen
Kur + Bäderverwaltung
• Wärmepumpe: Sole nicht ausreichend

• Rechtsstreit aus Fehleinschätzung zur Wärme-
versorgung

Thüringen

• Kur- und Bäderverwaltung => Wä-Versorgungkosten für Kurmittelhaus mit Badeerlebnisbeereich und 

Gaststätte klagt gegen eine Planungsgesellschaft die eine Wä-Pumpe geplant und dimensioniert hatte, dass die 

Betriebsfolgekosten höher seien als durch die Contrakting KWK-Anlage, welche Wä als FW / NW-liefert

• 1. Sachverständiger der HWK => Arbeitszahl 5,9 (ist eher 3,8) 280 kW Wä-Pumpe, 320 kW tatsächlicher Wä-

Bedarf

• KWK-Contraktor verkauft Wä- an die Kur- u. Bädergesellschaft

• Wä-Pumpe netto 80.000,- €, Laufzeit 15a, lineare Amortisation zu 6%

• Wä-Pumpe scheitert wegen mangelhafter Peripherie

• KWK -> Contraktor verkauft die Energie Strom + Wä, Wä- als NW / FW zu teuer

2017 LG-Mühlhausen, Thüringen
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• Wie Sie aus den ganzen Beispielen erkennen konnten, ist in der Energiewirtschaft der Vertragsgestaltung ein 

besonderer Schwerpunkt zuzuordnen.

• Jeder Versorger wird am Preis und damit als Gewinn das erreichen wollen, was möglich ist.

• Weiterhin, gerade in der Monopolstellung der Fernwärmeversorger, sind Knebelvertragsansätze immer wieder 

zu erkennen. 

• Das Mitspiel der Kommunen über die Parteienvertretungen im Gemeinde- oder Stadtrat ist dann auch noch in 

Abhängigkeit der ideologischen Ausrichtung zu sehen.

• Am besten ist es, wenn privatwirtschaftliche FW-Versorger mit Ihrem Abwärmeüberschuss gegeben sind und 

für die es einen Nutzen hat, dass sie ihre Abwärmelast wegbekommt.

• Dann kann man davon ausgehen, dass das auch wirtschaftlich für den Abnehmer wird.

• Unzumutbar halte ich einen Zwangsanschluß und dann auch noch ggf. mit Verbrennungsverbot.

Zusammenfassung


